
Stellungnahme der Deutschen Gesellschaft für Systemische Therapie, Beratung und
Familientherapie (DGSF)

Für eine großzügige Aufnahme und Integration von
Einwanderern und Flüchtlingen in Deutschland

Die DGSF ist ein Fachverband mit mehr als 6.000 systemischen Therapeutinnen und
Therapeuten, Beraterinnen und Beratern und Familientherapeuten in Deutschland.
Aufbauend auf der psychosozialen Expertise ihrer Mitglieder tritt sie in ihren Grundwerten*
ein für ein hohes Maß an Gewaltfreiheit, persönlicher Freiheit, sozialer Gerechtigkeit,
Solidarität, Teilhabe, ökosozialem Ausgleich und informationeller Selbstbestimmung in
unserer Gesellschaft.
Viele DGSF-Mitglieder sind professionell oder ehrenamtlich in der Flüchtlingsarbeit aktiv. Vor
dem Hintergrund ihrer Erfahrungen und Diskussionen zur Flüchtlingsarbeit erfolgt diese
Stellungnahme.

Für eine großzügige Aufnahme und Integration von Einwanderern und Flüchtlingen in
Deutschland sprechen aus Sicht der DGSF zahlreiche Gründe:

1. Sie ist unvermeidlich. Mit der Globalisierung von Waren- und Touristenströmen wird die
Einwanderung von Menschen auch aus wirtschaftlich armen Ländern sowie Krisen- und
Kriegsgebieten in reiche Länder nicht aufzuhalten sein, unabhängig davon, welche
Barrieren errichtet werden. Einwanderung aus Notlagen kann nicht dauerhaft verhindert,
sondern nur human oder inhuman gestaltet werden.

2. Sie ist humanitär. Deutschland kann einen seiner Wirtschaftsleistung entsprechenden
Anteil von Flüchtlingen aufnehmen und integrieren. Deutschland hat seit dem 2.
Weltkrieg in mehreren Wellen Millionen von Flüchtlingen und Vertriebenen (mehr als 12
Millionen 1945), Gastarbeitern (rund 3 Millionen bis zum Anwerbestopp 1973) und
Aussiedlern (über 2 Millionen 1990 bis 1999) aufgenommen und langfristig integriert. Das
ist auch jetzt wieder möglich. Vorstellbar scheint uns – verteilt über die nächsten Jahre –
die Aufnahme von insgesamt mindestens fünf Prozent der jetzigen weltweiten
Flüchtlingszahl von rund 60 Millionen, also von etwa 3 Millionen Flüchtlingen.

3. Sie ist gerecht. Deutschland profitiert als exportstarkes Land wirtschaftlich stärker als die
meisten anderen Länder dieser Welt von offenen Grenzen. Es fließt weit mehr Geld
(Reichtum) aus der Welt nach Deutschland, als aus Deutschland in die Welt. Deshalb ist
die Einwanderung aus ärmeren in reichere Länder Folge und zugleich Ausgleich dieser
wirtschaftlichen Ungleichgewichte.

4. Sie ist wirtschaftlich sinnvoll angesichts der demografischen Entwicklung in
Deutschland. Ohne Zuwanderung wird die Bevölkerung Deutschlands bis 2050
voraussichtlich um rund 20 Prozent schrumpfen, mit mehr alten und weniger jungen
Einwohnern als heute. Deshalb ist es sinnvoll, wenn vorwiegend jüngere Immigranten
diese Lücke füllen und die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands auch zukünftig
sicherstellen.



5. Sie ist machbar. Deutschland hat die Produktions-, Verwaltungs-, Dienstleistungs- und
Bildungspotentiale bzw. kann diese mit vertretbarem Aufwand mittelfristig aufbauen, um
mehrere Millionen Neubürger erfolgreich aufzunehmen und zu integrieren. Dies zeigt
auch das umfangreiche, kompetente, anfangs spontan improvisierte und dann
professionalisierte Engagement vieler professioneller und ehrenamtlicher
Flüchtlingshelferinnen und Flüchtlingshelfer.

In dieser Ressourcenlage ist die Integration vieler Einwanderer und Flüchtlinge wesentlich
zunächst eine Willensfrage, dann eine Frage kluger Organisation. Über ihr Gelingen
bestimmen die Köpfe, Herzen und Entscheidungen der Beteiligten. Das Boot ist nicht „voll“.
Es bedarf aber einer entsprechenden Ressourcenausstattung (vor allem der Kommunen),
um diese Möglichkeiten und Potenziale nutzbar zu machen.

Deshalb spricht sich die DGSF für eine offensiv propagierte, langfristig und vorausschauend
geplante, umfangreich und engagiert durchgeführte Aufnahme- und Integrationspolitik für
Kriegs-, Folter-, Klimawandel- und Armutsflüchtlinge aus. Sie kann und wird als
psychosozialer Fachverband dazu beitragen

 Fachkräfte und Ehrenamtliche in der Flüchtlingsberatung zu qualifizieren und zu
unterstützen durch Weiterbildung, Supervision und Fachberatung,

 Fachleute zu finden, die in lokalen und regionalen Konfliktfeldern der
Flüchtlingsaufnahme und -integration vorbeugend und vermittelnd mitwirken.

Die DGSF empfiehlt ihren Mitgliedern eine Unterstützung dieser Position in den
Diskussionen an ihren Wohn- und Arbeitsorten.

Wir sind nicht naiv. DGSF-Mitglieder wissen aus ihrer professionellen Arbeit um die Ängste
vieler Menschen vor zu viel Fremdem und Unbekanntem, vor Besitzstandsverlusten, vor
kulturellem Wandel. Sie wissen um die Konflikte und Umstellungsprobleme sowohl der
Flüchtlinge wie der Einheimischen, und sie respektieren die damit verbundenen Sorgen
vieler Menschen. Sie wissen auch um Beispiele misslungener Integration in den
vergangenen Jahrzehnten. Aber sie wissen, dass in einer global vernetzten Welt in
Krisenzeiten massenhafte Bevölkerungswanderungen nicht verhindert, sondern nur human
oder inhuman gestaltet werden können. Die DGSF tritt dafür ein, dass sie human gestaltet
werden.
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* Grundwertepapier der DGSF, verabschiedet von der Mitgliederversammlung 2015:
www.dgsf.org/themen/gesellschaftspolitisches/grundwertepapier
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